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Nr . 257. Samstag , den 2. November 1907. 22. Jahrgang.

Eins aller Welt.
Zur Erweiterung des Kaiser Wilhelm -Kanals wird mitge-

teilt , daß die neuen Schleusenanlagen eine Länge von 330 Mir .,
eine Breite von 45 Meter und eine Diese von 13% Meter gegen
10 bisher erhalten sollen. Die neuen Schleusen können von den
allergrößen Schiffen Passiert werden.

Nach nicht bestandenem Staatsexamen beging ein Student
der Medizin in Berlin  einen Selbstmordversuch . Er stieß
sich ein Messer in den Hals , öffnete sich die linke Pulsader und
sprang im Hemde aus dem Fenster . In hoffnungsbosem Zu¬
stande wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Ausschreitungen italienischer Kanalarbciter kamen in M --
Gladbach  im Rheinland vor . Fünf Italiener -wurden durch
Dolchstiche und Schüsse verletzt. Die Polizei verhaftete sechs
Beteiligte.

Das Hochwasser in Südtirol hat große Verwüstungen ange.
richtet und auch mehrere Menschenleben gefordert . Am wild
daherbrausenden Fersenbach wurden zwei holzaufsischend-e Kna¬
ben  von den Wellen hinweggeschwemmt. Ein 13jähriges Mäd¬
chen verlor beim Ueberschreiten eines Notsteiges das Gleichge¬
wicht und fiel den Fluten zum Opfer . Auch ein alter Mann
ertrank.

Brand im Berliner Opernhaus . Bei dem letzten Gastspiel
des italienischen Sängers Caruso  im Berliner Opernhause
brannte infolge Loslösens eines kleinen Spiritusbassins auf
offener Szene ein Kissen. Ein Feuerwehrmann hatte die Ge¬
fahr sofort erkannt und löschte das Feuer . Das Publikum
blieb ruhig.

6er UmgSylSrm.
* Biebrich , 31. Okt. Am Allerheiligentage , nachmittags 4

Uhr , soll das für den verstorbenen katholischen Pfarrer Küp-
pers -Deutschmann errichtete Grabdenkmal  feierlich ent¬
hüllt werden.

* Eltville , 31. Okt . Die gestrige S ta dt ve r ord n e.
t e n- Versammlung  wählte Herrn Gustav Herber an¬
stelle des verstorbenen Herrn Karl Craß einstimmig zum Ma¬
gistratsmitglied . Es wurde ferner die erfreuliche Mitteilung
gemacht, daß sich -aus dem Etatsjähr 1907 ein Ueberschuß von
etwa 9000 .lt ergibt . s-

* Kiedrich, 31, Okt . Vor dem eigentlichen Beginn des Herb¬
stes sind hier schon T r a u b e n v e r kä u f e von über 600 Ztr.
abgeschlossen worden. Cs werden 15-—18 X  und mehr pro Ztr.
gezahlt . ,

* Schlangenbad , 31. Okt. Die Ausführung eines Denk¬
mals  für den verstorbenen Geh . ' Sanitätsrat Dr . Baumann
ist dem Bildhauer P . Feile in Wiesbaden  übertragen
worden .Die Gesamtkosten sind auf 4000 X  veranschlagt . Das
Denkmal soll vor dem unteren Kurhause ausgestellt werden.

* Geisenheim, 31. Okt . Bei den hier abgeschlossenen Trau,
be  n v-e r-kü« f e n wurden 1&—20 & das, ..P 'und MLajütt die
Moste bezahlte man mit 600—620 .#.

* Bingerbrück . 31. Okt. Bei den hiesigen Gemeinde-
rat sw ah len  siegten in der zweiten und dritten Abteilung
die Zcntrumskandidatcn , in der ersten Klasse die Liberalen.

* Nassau . 31. Okt . Gelegentlich der hier veranstalteten
großen Stein fei .er  war auch ein Hnldignng -stelcgramm an
den Kaiser  abgesaudt worden . Daraus ist setzt folgende tele¬
graphische Antwort eingegangen : „Seine Majestät der Kaiser
haben den freundlichen Gruß der zur Erinnerung an den 150-
jährigen Geburtstag des Reichsfreiherrn vom Stein an seiner
Geburtsstätte vereinigt gewesenen Festversammlung huldvollst
entgegen genommen und lassen vielmals danken . Auf allerhöch¬
sten Befehl : Der Geheime Kabinettsrat von Lucanus ."

Kunff . klferafur und VMenfchafL
* Joseph Laufs, Die Tanzmamsell . , Roman , lGrote 'sche

Sammlung von Werken zeitgenössischer Schriftsteller , Band 92.1
508 Seiten . Geh. iX,  geb . 5 X  Berlin SW . 11, Dessauer¬

straße 18, G . G r o t e. Joseph L-a-uffs frohe Erzählungskunst,
die namentlich seit dem Erscheinen seines famosen „Pittje Pitt»
jewitt " von Jahr zu Jahr in die Gunst immer weiterer Leser-
kreise dringt , bewährt sich -auch, in diesem neuen p̂rächti-gen Ro-
man durch die Schärfe der Beobachtung , die Fülle von Erfin¬
dungsgabe und Phantasie und die Kraft lebendiger Darstellung-
Die an ernsten und heiteren Episoden reiche Erzählung ichiidert
auf dem Hintergrund der kirchenpolitischen Kämpfe der sieb¬
ziger Jahre wieder eine seltsame, oft leidenschaftlich bewegte
Lebens - und Liebesgeschichte aus einer kleinen niederrheimi -chen
Stadt . Der Dichter hat sie mit -der Herzlichkeit, der Gemüts-
tiefe und dem seinen Stimmungszauber wisdevgvgeben, di-e der
Liebe des Autors zu set-ner Hetm-at und- ihren Menschen- ent¬
springen , und mit jener meisterlichen humorvollen Kunst, die in
ihrer Unbefangenheit und Derbheit in manchen Szenen an die
goldtonigen Schildereien der stammverwandten Meister De-
niers , Brouw -er und Jan - Steen erinnert.

* Wiesbaden , 1. November.
(Nachdruck verboten-I

Ein Worf über Zahlungsunfähigkeit.
Die Eröffnung des Konkurses über das Vermögen eines

Gemeinschuldners hat dessen Zahlungsunfähigkeit zur Voraus¬
setzung. Was unter Zahlungsunfähigkeit zu verstehen ist, sagt
di-e Konkursordnung nicht, vielmehr nennt sie nur als b-eson-
dchs häufigen und leicht erkennbarem Fall in 8 l02 die Zah¬
lungseinstellung . Mit der Ueberschuldnng ist Zahlun -gsuufähig-
kett nicht gleichbedeutend, denn bei einer Aktiengesellschaft,
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Gesellschaft- mit beschränkter
Haftung u. a. genügt zur Konkurseröffnung auch . schon das
Borliegen einer Ueberschuldnng. Ueberschuldet ist jemand, des¬
sen Vermögen- in der Bilanz lediglich- ans Passiven besteht; da¬
bei kann er aber sehr wohl feinen Verpflichtungen , wenn viel¬
leicht auch- nur noch auf kurze Zeit , nachzukommen in der Lage
sein. Zahlungsunfähig ist dagegen jemand , der außerstande ist,
fällige Verbindlichkeiten zu regulieren , weshalb ja auch das Ge¬
setz als besonders prägnanten Fall dex Zahlungsunfähigkeit die
Zahlungseinstellung aufsnhrt .Wenn derSchuldner nun doch noch
Geldmittel anfbringt und -einzelne Zahlungen leistet, kann dann
trotzdem Zahlungsunfähigkeit bei ihm angenommen werden, oder
ist er imstande, auf diese Weise die Eröffnung des Konkurses
über sein Bermög-cu zu verhindern ? Nach der Annahme des
Reichsgerichts stehen auch -einzelne noch -erfolgte Zahlungen der
Annahme der Zahlungsunfähigkeit nicht entgegen, denn in einer
Entscheidung stellt es folgende Sätze -auf : Zahlung -su-nfäh-igkeit
liegt vor , wenn der Schuldner feine fälligen Forderungen ganz
oder '» uch nur zu einem, -wesentlichen Teil , ober voraussichtlich
dauernd , nicht mehr erfüllen - kann. Eine ZaMngseinstelluing
insbesondere ist anzuuehm-en, -w-enn entweder der Schuldner
selber erklärt , daß er überhaupt nicht mehr zahlen könne, oder
wenn feine Gläubiger , wenn -auch nicht ausnahmslos , so doch
zu einem wesentlichen Teile ans dem zur äußeren Erscheinung
gelangenden Grunde der Insolvenz vom Schuldner für ihre
Forderungen Zahlung nicht erlangen können. Die Tatsache, daß
vereinzelte Zahlungen doch noch erfolgen , hindert also wenn
nicht aus ihr aus das Vorhandensein einer bloßen Zablungs-
stock««« zu schließen ist, die Annahme der Zahlungsunfähigkeit
nicht ohne weiteres . Danach , ist es , wenn der Schuldner das
Vorlieg -en der Zahlungsunfähigkeit mit Hinweis auf einzelne
noch geleistete Zahlungen bestreitet , also jedesmal Tatsache und
-eventuell aut d-em Wege des Prozesses durch den Richter festzu-
stellen, ob die Voraussetzung der Konkurseröffnung bei dem
betreffenden -Schuldner vorliege oder nicht.

D-r . jur . I . M.

er . Feuer im Kinematographcntheater . Gestern nachmittag
3% Uhr wurde unsere Feuerwehr nach dem Hanse Schwalba-
cherstraße 41 geruf -en, Daselbst war in dem dort befindlichen
Kinematographentheater vermutlich - durch Kurzschluß Feuer
ausg-ebrochen. Das Feuer vernichtete zunächst die Films und
griff dann auf die Stühle und Holzwämde über . Da jedoch gleich
Wasser zur Ha-nd war , konnte der Brand durch das Personal
gelöscht werden . Die Vorstellung siel gestern aus . Die Feuer¬
wache konnte gleich wieder abrück-cn.

er . Eine grpße Menschenmenge 'hatte sich gestern abend in
der Neugasse angefammelt . Daselbst war ein für das Walhalla-
Iheater bestimmter Transport Hunde, welcher in Kisten unter-
gebracht war , mit lautem Krach vom Wagen gestürzt. Die ar¬
men Tiere , welche in lautes Geheul ansbrachen , lockten viele
Zuschauer herbei . Glücklicherweise war der kleine Unfall für die
Tiere nicht von Bedeutung.

* Die Kolonialgesellschaft , Abt. Wiesbaden , veranstaltet
nächsten Montag , 4. Nov ., im Kasinvsaale , Fried -richstraße,
-einen Vortrag mit großen kinemato-graphischen Bildern aus den
deutschen Kolonien Es finden 2 Vorführungen statt , eine um
5 Uhr (bei herabgesetzten Preisen ) für Schüler und Schülerin¬
nen , und eine, allgemeine um 7 Uhr . Es ist das erste Mal,
daß kinema-tvgrap 'hisch-e Lichtbilder in größerem Umfange aus
den deutschen Kolonien vorgeführt werden und zwar auS To-g-o,
Kamerun , Südweitafrika , Ostafrika , Neuguinea . An Hand der
Bilder sehen wir die Ankunft im Hasen, die Reede, die Lan¬
dungsbrücke, das Verladen -der Waren , den Verkehr am Hasen,
das Baden der Negerknaben in der Brandung . Am Bahnhöfe
sehen wir wieder den Verkehr , das Ab-fa-hren des Zuges , d-er uns
in daS Innere des Landes bringt , wo wir die Arbeiten- auf den
Pflanzungen , als auch di-e eingeborenen Handwerker bei der
Arbeit sehen. Das Leben und Treiben in all seinen Verschie¬
denheiten zieht an dem Beschauer vorüber , Eisenbahnbau , Er¬
richten von Gebäuden , Exerzieren der Truppen , Negertäuze,
Markttage und Straßcn -le-ben, Regierumgsschule, Konzert der
schwarzen Musikkapellen , berittene Schutztru -ppen, Karawanen,
Ochsenwagen, Gerichtssitzung usw. Ein Teil der Bilder zeigt
die' Einfchiffung unserer Truppen - in Hamburg zur Fahrt nach
Sü -dwestasrika.

* Five o'clock tea . Einen 5 Uhr -Tee wird der Bezirksver»
band der Vaterländischen Frauenvereine Montag , 18. Nov. d.
I ., in den Räumen des Kaiserhofs .veranstalten . Der Ertrag
ist zur Förderung - d-er Kranken - und Wöchneriunenpflege, Säng-
ltngsfürsor -ge, Kleinkinderschulen im . Regierungsbezirk sowie
zur Unterstützung der an kranke Kriegsteilnehmer ans den
Feldzügen 1864, 66, 70—71 zu -gewährenden freien Badekuren
i-n Wiesbaden bestimmt.

* Mntterschaftskursns . Im Interesse unserer Leserinnen
machen wir hiermit nochmals auf den heute abend- 5%, Uhr im
oberen Saale des Friedrichshofes beginnenden Mntterschafts-
kursus aüfmerksaim. Frau Clara Ebert aus Coburg , welche den-
selben abhalt , wird ihre Vorträge durch Demonstrationen er¬
läutern , dadurch den teilnehmenden Damen völlige Klarheit
über die Sache verschaffend. Das für heute angesetzte Thema lau.
tct : Vorbereitung zur Ehe und Mutterschaft.

Briefkaffen.
Abonnent W. I . V . Unterbleibt die Eheschließung, so kann

jeder Verlobter von dem andern die Herausgabe desjenigen,
was er ihm geschenkt hat , fordern , oder die Ersetzung des Scha¬
dens , der daraus entstanden ist, daß in Erwartung der Ehe
Answendungen gemacht oder Verbindlichkeiten -ein-gcgan-gen sind,
s. lls diefelbem den Umständen nach angemessen wären . Einen
Äufpriich auf die Ersparnisse kann nur auf Grund eines voll¬
streckbaren Urteils erhoben- werden.

Abonnent R „ Schwalbach . Di -e Höhe der zu gewährenden
Renten richtet sich nach den Lohnklasfen und- Anzahl der Bet-
tragswochen . wodurch jede Klasse für sich einen Minimalsatz
hat Da die erforderlichen Angaben in d-er Anfrage fehlen,
so kann ein Minimalsatz nicht bestimmt werden, indem dieser
sehr verschieden sein kann. _ _
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Bus allen Straften.
Roman aus dem liadifleben einer kleinen Stadt von Beinridi Bandiow.

INachdruck verboten .̂lFortsetzung .j

„Dann muß ihr aber ziemlich warm werden , wenn die
warme Luft um sie herumstreicht ! Und een solches Schleppkleid
finde ich auch nicht anständig , alter Meerschanmkopf, da wird
sich die Himmlische mit der Sache b-emengen müssen!"

„Sie haben nicht das nötige wissenschaftliche Verständnis,
Hens !"

„Ich glanbs auch nächstens. Woher beziehen die Damen
ihre Schleppen ?"

„Es war bildlich! Statt der Schleppen sollten Sie sich
die Passatwinde denken! Sie nannten mich alter Meerschaum¬
kopf, war 's nicht so?"

„So war 's ganz richtig. Ich muß immer an meinen alten
Pfeifenkopf denken, wenn ich Ihr altes Gesicht sehe, oder an
den Propheten Jeremias aus dem Schnitzwerk in unserer Kirche.
Der ist mir oben herausgebrochen , als ich ihm den Staub vom
Gesicht wischte, und deswegen bin ich heute hergekommen, habe
jedoch auch noch anderes vor . Mein Pastor wird mir nun
natürlich auf den Kopf spucken, wenn er sieht, was mit Jere¬
mias passiert ist, und der Tischler kriegt ihn nicht wieder so
rasch hineingeleimt ! Da wollte ich Sie bitten , am nächsten
Sonntag Ihren Kopf durch das Loch zu stecken; Sie sehen ihm
sprechend ähnlich, und niemand merkt nichts !"

„Wie ? Was verlangen Sie von mir ?"
„Natürlich dürfen Sie morgens keenen Sirup nicht zum

Kaffee essen und auch keenc Prise nicht nehmen , damit nicht
die Fliegen etwas riechen und sich Ihnen aufs den Mund setzen!
Auch dürfen Sie das Gesicht nicht verziehen , damit hie Leute
nicht vor Ihnen grauen wird !"

„Deswegen sind Sie zu mir gekommen?"
„Genau deswegen !"
„Ein solches Ansinnen stellen Sie an mich?" rief Scheiter

toütend und holte ein dickes, geschriebenes Buch hervor . „An
mich? Sehen Sie — dies ist eine neue astronomische Lehre —
die Wunder des Himmels und der Erde — das wird gedruckt
und niacht mich mit einem Schlage weltberühmt ! Ich bin ein
Mann von höchster wistenschaftlicher Bedeutung !"

„Macht mir alle Ehre ! Aber es scheint so, als wenn Sie
keene Lust nicht haben ; da muß ich die Schelte uffladen oder der
Tischler must sich beeilen ! Es war ' sonst ganz nett gewesen!
Aber reden wir von etwas anderem , alter Freind ! Als ich
heute morgen meine Weste bürstete und in der Gegend vom
Herzen kam, da hörte ich's deutlich klopfen, und es rief da —"

In diesem Augenblick trat Lieschen iw die Stube.
's ist een eigentümliches Zusammentreffen , daß ich eben

von Ihnen rede, Fräulein !" fuhr der Küster fort . „Und ich
will 's nun gleich gestehen, es ist lächerlich unbehaglich, allein
durch die Erde zu wandeln !"

„Was reden Sie alles zusammen , Hens !" sagte Scheiter,
der noch immer seinen Zorn nicht niedergekämpft chatte. „Vor¬
her sprachen Sie doch von Ihrer West«!"

„Ganz recht, das galt Ihrer lieben Tochter . Fräulein
Lieschen, ich möchte Ihnen einmal etwas sagen, am liebsten
draußen im Dunkel , damit Sie nicht zu sehr erschrecken!"

Lieschen ging sofort hinaus in di« Nebenstube , Hens folgt«
ihr , und der Uhrmacher sah ihnen nach mit dem Ausdruck der
größten Verwunderung in seinem Gesicht und wollte ihnen so¬
eben nachrusen, daß sie sich nicht zum Propheten Jeremias be¬
kehren solle, als ihm einfiel , daß seine Tochter keinen schwarzen
Schnurrbart habe und diese Gefahr also ausgeschlossen erscheine.

„Lieschen", sagte Henf draußen zu ihr , als er sie in seinen
Arm genommen und sie geküßt hatte . „Ich Hab' mir Mühe ge¬
geben, eenen Namen für Sie zu ersinnen , der Ihrer ganz wür¬
dig wäre , und da ich keenen bessern nicht kenne als den meinen,
so wollt ' ich Ihnen nur sagen, daß ich ihn an Sie abtretcn will,
wenn Sie ihn haben wollen ! Antworten Sie nicht mancherlei,
sondern sbgen Sie frischweg Ja oder Nein , wie's nach der Bibel
fest soll !"

„Lieschen antwortete lachend: „Ja ."
Der Zufall wollte es, daß die Mutter mit Licht in die Stube

kam, um Wolle zu holen.
Sie blieb stehen und sagte, als sie das Paar sah, mit einem

Erstaunen , das nicht ganz waschecht war:
„Ach so!"
„Ganz meine Meinung !" entgegnete Henf . „Das wollt ich

auch gerade sagen !"
„Es ist —" begann die Mutter , um ihm nachzuhelfen.
„'s ist nichts mehr zu verheimlichen und unser ernster

Wille !" fuhr er fort.
„Also - "
„Ganz recht, es ist unter uns abgemacht, es kommt nur dar.

ans an , was Sie und Ihr lieber Mann sagen !"
„Da mußt Du ja Vater und Mutter verkästen, Lieschen,"

sagte die Mutter und reichte ihnen beiden die Hand.
„Es wird wohl nichts weiter übrig bleiben ; denn ich glaube

nicht, daß mein Freinb Scheiter sich von Ihnen trennen will,
teure Schwiegermutter !"

„Sie passen beide sehr gut zusammen," sagte die glücklich«!
Mutter und machte in Gedanken einen dicken Strich durch ihr
Kanbidatenregister . „Lieschen mit ihrer natürlichen Einfach¬
heit und Sie —"

Das Kind muß bald eene Mutter haben , die für ihr auf-
pastt. Auch must sie öfter auSgebügelt werden , indem daß st«
meistens zerknüllt aussieht . Darum heiraten wir , so lange wir
noch jung sind, die Jugend ist ein Leder , das nicht lange hält!

Dem Uhrmacher war es unheimlich bei dem Geflüster i«
der Nebenstube geworden ; er ging auf seinen Filzschuhen einige
Male erregt in der Stube auf und ab und trat dann mit einem
Ruck in das Nebengemach.

„Was bedeutet dies ?" fragte er zornig , als er die Ver-
fchwörung sah.

„Es bedeutet," sagt« Henf , „daß ich Ihrer lieben Tochter
eben einen Heiratsamtrag gemacht habe , der ungefähr Ihren
Wünschen entsprechen wird —"

„Und gegen den ich nicht das geringste einzuwenden habe."
ergänzte die Frau.



„Davon hoben Sie mir ja niemals das 'geringste gesagt !"
jagte Scheiter mit einem unheimlichen Funkeln in den Augen.

„Drum sogt ichs eben jetzt!" gab Heus zur Antwort.
„Und ich?" fragte Schctter.
„Sie geben uns Ihren Segen und Ihre Einwilligung,"

versetzte der Küster ohne Furcht und Zittern.
„Und das tue ich nicht," schrie Scheiter borstig . „Nein,

ich nicht ! — Ich will mit der ganzen Sache nichts zu tun haben!
So , nun wißt Ihr , wie es mit Euch steht ! "

Er wußte allerdings auch, daß es durchaus belanglos war,
wie er sich dazu stellte : aber er wollte den Küster dafür be¬
strafen , daß er seine Frau mit der Anfrage ausgezeichnet hatte.

Noch einer halben Stunde stieß er indessen mit dem Küster
an und sagte in dumpfem Naßton : „Prosit !" Man hörte , daß
sein Herz tief verwundet sei.

„Es ist erfreulich , wenn die Familie so einig ist," sagte
Frau Schetter , die in aller Eile mit der Geschicklichket von drei
Apothckergehilfcn einen Trank zusammengebrawt hatte , daß sie
sich alle Augenblicke beim Trinken , und weil ihnen der Punsch
in der Nase kitzelte, die Augen wischten.

■ „Sehr richtig bemerkt , Mutter, " sagte Henf.
„Der Punsch riecht gut !" murrte Schetter ausweichend.
„Völlig richtig !" Ganz wie een Barbierladen !" erwiderte

Heus und trank . „Tn bist der munterste Schwiegervater , den
man sich nur denken kanitz und ich werde noch viel Freude an
Dir erleben ! Gib mir Deine ehrwürdige Hand , alter Knabe!
Du siehst in diesem Augenblick genau wie Jeremias aus und
machst cen so saures Gesicht, daß man Blut damit stillen kann !"

Darauf stieg der Uhrmacher nach oben, horchte auf das
rasselnde Geräusch der Atemzüge des Kranken und starrte in
tiefem Nachdenken darüber , was für ein armseliges Flickwerk
der Mensch sei, hinaus auf die graue Straße . Er blieb sitzen
bis an den Morgen und nahm seiner Frau die Wache ab. Dann
schlich er leise nach unten , weckte seine Frau und umarmte sie in
weicher Rührung.

„ES ist so sehr traurig , bei einem Schwerkranken zu sitzen,
Mutter, " sagte er , „Gott behüte uns alle in Gnaden ! Ich würde
cs nicht überleben , wenn es Dich träfe !"

Ter energischen Frau standen die Tränen in den Angen,
und sie streichelte ihm die Wange.

Die Stunden krochen langsam dahin . Die Frau hielt treu
aus aus dem selbstgewählten Posten , und um zehn Uhr vormit¬
tags hörte sie den langgezogenen Pfiff der Lokomotive, der die
Ankunft ' des Zuges auküudigte.

Bald darauf trat Professor Hofnagel bei Prospill ein.
24. Kapitel.

Professor Hvfnagel kannte die beiden Aerzte sehr gut.
Prospill war sein Schulfreund , Bischofs sein Schüler gewesen.

Als er bei dem kranken jungen Arzte die weit vorge¬
schrittene Wucherung im Halse, die giftigen Massen , die aus der
Nase heroorquollen , bemerkte, meinte er , er wolle zunächst eine
Sertnn -Einspritznng vornehmen und sich dann bis zum Nach¬
mittag abwarteiid verhalten . Prospill stimmte schweigend zu;
er sah zum ersten Male dsefe Behandlung . In der Stadt hatte
seit langen Jahrencheine Diphtherie geherrscht.

Darauf gingen Hofnagel und Prospill in das Haus der
Witwe Oldenstackcr. Ter Knabe schlief, und ein schlürfendes,
rasselndes Geräusch begleitete die Atemstöße. Der Professor er¬
weckte ihn aus seiner Betäubung , indem er ihn aufrüttelte . Mit
ängstlichem Ausdruck in den gläsernen Augen starrte er die bei¬
den Männer an und versuchte mit heiserer , näselnder Stimme
etwas zu sagen, wurde aber von einem bellenden Husten unter¬
brochen.

Hosnagel rief die Mutter in die Wohnstube und sagte mit
weichen, mitfühlenden Worten:

„Es nützt nichts, Ihnen die Sachlage zu verheimlichen !"
Das Kind schwebt schon jetzt in der Gefahr des Erstickungstodes.
Die Krankheit hat mit reißender Schnelligkeit die Organe er¬
saßt . Bei einem Luftröhrenschnitt ist indessen eine Rettung
nicht ganz ausgeschlossen, obwohl sie zweifelhaft erscheint. Sie
haben nun die Wahl ! — Soll ich die Operation vornehmen ?"

Die Mutter stieß einen herzzerreißenden Schrei aus und
lies'

„Mein Gott , mein Gott ! Warum hast Du mich verlassen !"
Prospill ergriff ihre Hand und redete ihr gütig zu:
„Beherrschen Sie sich um des Kleinen willen ; es ist keine

Keil zu verlieren !"
Sie nickte ihm stumm zu, und di« Aerzte schritten ans Werk.

Sie schnürten das Kind in Bettlaken ein, so daß Arme und
Bein « bewegungslos lagen . Prospill beugte den Kops dann
nach rückwärts und Hosnagel führte den Schnitt aus . Das her¬
vorsickernde Blut wurde gestillt , und aus dem geöffneten Halse
wurden zischend Schleim und Gewebefetzen herausgeschleudert.
Das alles wurde mit Instrumenten entfernt , und als die At¬

mung frei erschien, wurde eine Kanüle eingeführt , durch die
sofort die Atmimg und der Answurf evfolgten. Zum Schluß
gab er dem Kinde Serum.

„Ich komme heute nachmittag wieder," sagte der Professor,
„Seien Sie doch' recht ruhig , gute Frau !"

Sie versprach es weinend.
Als die Aerzte draußen waren , sagte Prospill , daß das

Serum bei dem Kimde anfänglich ' etwas angeschlagen habe, die
bessernde Wirkung habe sich aber rasch verloren.

„Es ist ein außerordentlich schwerer Fall, " gab Hvfnagel
zurück, „und ich will gar nicht annehmen , daß das Serum ver¬
dorben war , wie Du angenommen haben magst. Mit voll¬
kommener Sicherheit wirkt es eben nicht !"

Der Professor kehrte nicht in Prospills Haus zurück, son¬
dern aß im Gasthof zu Mittag.

..Es ist besser so," sagte er, „wegen Deiner Familie ! Man
kann sich nicht genug vorsehen !"

Als er am Nachmittag bei Doktor Bischof war , fand er
ein unaufhaltsames Weitersvuchern der gifti'gen Massen ; das
Serum hatte , eine geringe , vorübergehende Besserung im All¬
gemeinbefinden zwar hervorgerufen , aber auch nicht eine Her-
abmiwderung des Fiebers und eine Zerstörung der giftige»
Massen bewirkt.

Sv entschlossen sich die drei Aerzte zum Larftröhrenschmtt,
der unter denselben Vorsichtsmaßregeln , mit derselben Sorgfalt
wie bei dem kranken Knaben ausgeführt wurde.

„Ich hoffe das Beste !" s-agte Hosnagel nach vollendetem
Werk. „Du wirst mm die Kanülen auswechfeln müsse.« und
Deinen Kranken allein in Behandlung nehmen !. Ich reise Herne
aber wieder ab ! Grüße die Deinigen recht herzlich von mir!
Sehen will ich sie lieber nicht ! Kommst Du mit zu dem
Kinde ?"

Prospill bejahte und sagte, er habe ja die Vertretung seines
Schwiegersohnes übernommen.

So gingen sie beide in die Armenkramerstraße und sahen,
wie das Kind weiter verfallen war.

Der Professor untersuchte das Kind und die Ausscheid¬
ungen , stellte Nierenentzündung und Harnvergiftung des Blu¬
tes fest und. war über den Ausgang nicht mehr int Zweifel . Er
schwieg aber , reichte der Frau mitleidig zum Abschied die Hand
ued sagte:

„Gott tröste Sie !"
Dann entfernten sich die Männer , und der Professor ging

zum Bahnhof , Prospill in die Häuser der Kranken.
Am nächsten Morgen war der Knabe still geworden , bleich

und steif lag er im Bett des Vaters . So fand ihn die Mutter,
als sie nach kurzem Schlummer erwachte

Sie warf sich verzweifelt vor seinem Bett nieder , sie konnte
es nicht fassen, daß ihr kleines Glück klirrend in Stücke gegangen
war , und in ihr Geschrei und Wehklagen mischte sich die Vor¬
stellung : Verdient — zehnmal verdient ! Und dieser P -unkt,
in den alles zusammenlief , was an Gram und Schmerz in ihrer
Brust wütete , daß der Tod des Kindes als Strafe über sie ge.
kommen sei, war eiste Quelle von neuer Qual und SÄbstan-
kiäge.

Bei der Beerdigung , als der alte Pastor von der Verciing-
ung des Vaters mit seinem Svhn ^ sprach, hörte sie zuerst mit
stumpfer Unempfindlichkeit zu : als ' aber die Träger den fieinen
sarg aushoben , verfiel sie in einen Lachkrampf und siel daun
ohnmächtig zu Boden.

Gute Frauen nahmen sich der Armen an und brachten sie
zu Bett , beseitigten alles , was an das Begräbnis erinnerte und
halfen ihr getreulich.

Der Gram zeichnete seine Spuren in ihr Gesicht, die Augen
waren umrändert , die Wangen blaß . Sie rief Gott um Trost
und Hilfe an und sagte sich gleich hinterher , daß Gott ja nie und
nimmer einem Menschen sein Liebstes nehmen könne. In wo-
cheulaugeu Nächten litt sie in unruhigem Schlafe an Träumen,
von denen immer der eine wiederkehrte , daß ihr Haus von
unterirdischen Gängen unterhölt sei und im Augenblick zusam-
menbrechen müsse, aus dem sie sich nicht retten konnte, so sehr
sie auch die Flucht versuchte und um Hilfe rufen wollte. Aber
der Hals wurde ihr von feindlichen Händen zugeklammert . Da.
bei flammte es vor ihren Augen aus, als wenn ein Blitzlicht durch
die Stube strich, und wenn sie dann mit Schrecken erwachte und
sich der ehernen Wirklichkeit mit all ihrem Jammer entsann,
dann bevölkerte sich vor ihren Augen die Stube mit entsetzlichen
Bildern , mit einem brennenden Hause, in das ein 'leichenfahler
Mann sprang , mit einem Kinde , aus dessen geöffnetem Halse
unaufhaltsam das Gift hervorquoll , das in stummer Verzweif¬
lung sich gegen den Tod wehrte und flehend die Arme nach ihr
um Rettung ansstreckte, Sie war dem Wahnsinn nahe, sprang
aus und zündete die Lampe an, vor deren Licht die gespenstischen
Gestalten flohen. (Schluß folgt.)



. . .

Ein Waldtreiben in Feindesland«
Kriegs-Erinnerung . Von Fred Vincent.

<8°rls-tzu»g.) (Nachdruck verbot-».»
• '//Ja , sehen Sie,' Herr Leutnant , das' ist's gerade,;

tvas ich gar zu gerne herausbringen möchte. Warum
haben uns djp Herren in den blauen Blusen und in
Holzschuhen nicht angegriffen, wie wir durch den knie¬
tiefen Sand hergewatet sind? Die beste Gelegenheit da¬
zu hätten sie doch gehabt, und da sind sie auch, warum
wäre sonst der Wald so totenstill ? Sind sie zu schwach-
oder erwarten sie uns dort drüben auf dem Hof, oder
wollen sie uns nur erst ordentlich hereinlassen, um uns
nachher um so sicherer von allen Seiten fassen zu
können? Denn so gotteserbärmlich' dumm wird die
Schwefelbande doch nicht sein, uns so ganz ungeschoren
wieder aus den Klauen zu lassen, wo sie nur den Sack
zuzuziehen braucht, damit sie uns fest hat . Einen
schöneren Wald kann's doch gar nicht geben, um ein
rundes Hundert krussiens so eon amore abzumurksen,
und wenn die liebenswürdige Gesellschaft eine so präch¬
tige Gelegenheit ungenutzt verstreichen läßt , dann ist sie
entschieden besser als ihr Ruf, und ich komme in die
Verlegenheit , sie;meinen zukünftigen Kindern und Kindes¬
kindern in späteren Jahren als Muster edler Menschen¬
liebe schildern zu müssen. Ich will nur hoffen, daß sie
mir die Möglichkeit dazu lassen, denn einstweilen ge¬
fällt mir die ganze Situation recht herzlich wenig."

Mir gings eigentlich ebenso. Der Wald, die ganze
Gegend erschien mir zu „unnatürlich ruhig" , als daß ich
nicht in jedem Augenblick einen Angriff von irgend
welcher Seite hätte erwarten sollen. Ich hütete mich
jedoch, meine Befürchtungen laut werden zu lassen, son¬
dern reichte mein Glas dem Vize-Feldwebel mit der
Aufforderung:

„Betrachten Sie sich 'mal das Terrain genau,
während ich eine Zigarette rauche. Und dann sagen Sie
mir , wie wir wohl am besten an den Hof herankommen.
Deckung scheint's nicht zu geben und so wird wohl das
rasche gerade Draufgehen das richtige sein."-

Kaum aber hatte Scheibler den Krimstecher an 's Auge
gebracht, da rief er lebhaft:

„Na ja, da haben wir ihn ja ! Der Kerl hat einen
höllischen Umweg machen müssen und ist doch noch vor
uns dagewesen. Hat sich jedenfaUs mächtig geeilt !"

„Donnerwetter , von wem reden Sie denn eigent¬
lich?"

„Natürlich von dem Pinsang mit den roten Ab¬
zeichen, der dort driiben im Waldrand herumgekraucht
ist, als wir vom Regiment aus auf den Feldweg rechts
abbogen !" i; ,1

„Was ? haben Sie dort auch Jemand gesehen?"
„Freilich , aber ich war nicht ganz sicher, ob ich inich

nicht docis getäuscht hatte, denn der Kerl machte seine
Sache merkwürdig fix und geschickt. Muß viel Uebung
darin haben, denn er verschwand so rasch zwischen den
Büschen, daß ich das Rot auf seiner Bluse und an
seiner Mütze gerade nur einen Moment in der Dickung
flimmern sah. Dort drüben läuft er über die Felder —
jedenfalls hat er die Besatzung des Hofes schon alarmiert
und holt jetzt Verstärkung herbei. Der Tanz kann also
losgchen !"

„Ja !" sagte ich ernst, „und zwar so rasch als mög¬
lich, denn bevor der Spion Verstärkung heranbringen
kann, müssen wir die Ferme genommen haben."

Jetzt war die Entscheidung da und es gab für uns
nichts weiter als ein rücksichtsloses, eiliges, gerades
Drauflos , denn jede Minute Zeitverlust konnte für Uns
verhängnisvoll werden und uns zwischen zwei Feuer
bringen . Waren wir aber erst im Besitz des von starken,
hohen Mauern umgebenen Gehöftes, dann konnten wir
dem Angriff selbst einer zahlreichen irregulären Truppe
mit Erfolg Widerstand leisten.

Scheibler mit zwei aufgelösten Sektionen weit vor¬
aus — sie sollten den Hof, der uns nur die Rückseite
Lwoandte, umslügeln, ließ ich die Kolonne ko rasch wo»

möglra) auf dem schmalen Feldweg nachrücken, lvahrenh
ich in schärfster Gangart nach 'dem höchsten Punkt der
Terranrwelle hinüberpreschte, wo ich einen guten liebes
blick über die ganze Feldoase sowohl wie über die Ferme
und deren Haupttor zu gewinnen glaubte , das' sich doch
jedenfalls nach der von dort ans vorüberführenden
Landstraße öffnen mußte . Ich hatte auch ganz richtig
kalkuliert, aberich machte gleichzeitig einig« Entdeckungen,
die mich höchlichst verwunderten , denn anstatt des erwar¬
teten kriegerischen Bildes, fand ich ein eminent fried¬
liches. Allerdings rannte da drüben der Mann in der
blauen Bluse mit den roten Abzeichen quer über die
Felder dem Walde zu, so rasch ihn seine Beine zu tragen
vermochten, aber gerade vor mir auf der Straße ritt
im kurzen Galopp eine Dame in blauem Reitkleid und
im Zylinder auf einem Schimmel, einem vorzüglich zuge-
riltenen Damenpferd , die Straße hinunter , die auch ich
,'nachher mit meinem Transport einzuschlagen haben
würde . Sie war jedenfalls aus dem breiten Haupttore,
des Gutes herausgekommen, dessen beide Flügel sperr¬
angelweit offen standen und nur einen Einblick auf
einen vollständig leeren Gutshof gestatteten.Da war keine.
Spur von Besatzung, von Verteidigungsmaßregelu oder
von Feindseligkeiten überhaupt wahrzunehmen.

Im Schritt war ich langsam aus die offene Tor¬
fahrt zugeritten , war vor derselben mit dem Vize-Feld¬
webel und seinen Mannschaften zusammengetrosfen und'
mit ihnen gemeinschaftlich auf der Ferme eingezogen,
ohne daß ein Schuß gefallen oder sich auch nur etwas
gerührt öder geregt hätte . Es war ein Bild des tiefsten
Friedens , das sich jetzt unseren Augen darbot — zahl¬
reiche Hühner und Puten stolzierten aus dem Mist.
Schwärme von Tauben putzten sich auf den Dächern
und hier und dort tauchte in einer der voll geöffneten
Stalltüren das Gesicht eines alten Männleins oder
Weibleins auf, das aber sofort wieder im Dämmer der
weitläufigen Baulichkeiten verschwand, ohne iveiter Notiz
von den Eindringlingen zu nehmen.

Ms aber die Hufe meines Braunen auf dem gut
gehaltenen Pflaster neben dev doppelwangigen Stein¬
treppe erklangen, die zur Tür des Herrenhauses hincnck-
führte , da öffnete sich diese und ein Herr in elegantem!
Schuhwerk, in schwarzen Pantalons , aber in leichter,
seiner blauer Bluse und mit der bekannten französischen
Mütze, trat ruhig auf die kleine Plattform und fragte
gelassen nach unseren Wünschen. Er war wohl der
Besitzer, ein Mann in den besten Jahren , aber mit
einem dunkelen, entschlossenen„gehässigen" Gesicht, das
in seiner steinernen Unbeweglichkeit einen keineswegs
verttauenerweckenden Eindruck machte und sich auch in
keiner Linie veränderte, als ich kurz aber höflich die
nötigen Erklärungen abgab. Jedenfalls war der Fran¬
zose aus unser Kommen vorbereitet gewesen und ebenso
zweifellos hatte er seine Maßregeln danach getroffen,
denn ein kurzer Ruf seinerseits brachte aus den Ställen
einige Knechte herbei, und Sck)cibler war mit dem Aus¬
setzen der Posten — in diesem Falle ein sehr einfaches'
Geschäft — noch nicht zu Ende, da hatten unsere Pferde
schon Wasser und Hafer bekommen und ebenso bereit¬
willig und reichlich wurde für die Bedürfnisse meiner
Leute gesorgt, für welche es Brot , Speck und leichten
Rotwein gab.

Die kurzen Minuten , die wir uns für die Ver¬
pflegung gönnen durften , benutzte ich zu einem kleinen
Verhör mit dem Gutsbescher.

„Wer war der Mann , der vorhin dem Wald dort
drüben zulief?"

„Der hier stationierte Waldhüter ." ;
„Er schien es sehr eilig zu haben?"
„Bei einer Invasion durch den Feind läßt niemand'

seine Familie gern lang allein ."
„Und die junge Dame, die die Chaussee hinunter

ritt ?" ,
„Meine Tochter". ’<
„Warum ließ sie ihre Familie allein ?"
„Sie ist nicht an derartigen Herrenbesuch' gewöhnt,

Ihre Mutter ist schon vor Jahren gestorben. Sie ist zu
Verwandten in der Nachbarschaft geritten ."

Jetzt waren die mit dem Absuchen des Gehöftes be^
auftragten Furiere zurückgekommen und die Unteroffi-
ziere meldeten: Im Keller ziemlich viel Wein — an¬
scheinend Landwein (vin de pays); auf den Schüttböden
etwas Hafer und Korn ; sonstige Vorräte : Milch, Käse«



«ter utrtmntge Speckseiten — © ci)tnTctt (jamEon genannt ],
viel Geflügel auf dem Hof, in den Ställen — nichts!
Scheibler hatte recht , mit unserer Requisition werde es
Windig genug aussehen.

„Wirklich merkwürdig , Herr Leutnant, " meinte der
Einjährige -Unteroffizier Walters , der mich bisher aus
Allen Requisitions - Kommando begleitet und großen
Spürsinn bewiesen hatte , „ so etwas i, . mir nau >ra - *
gekommen . Prächtige Stallungen für einen großen Tie¬
fland , alles in feinster Ordnung , als wäre eben erst
alles abgetrieben oder solle zugetrieben werden . Und
dabei keine Klaue , kein Schwanz vorhanden — alles
teilt ausgefegt . Es ist wirklich sehr merkwürdig !" ,

„Wo ist all Ihr Vieh hingckommcn !" wandte ich
IN ich wieder an den Fermier.

„Oh , aNes längst von der Regierung aufgelauft und
schon lange fort — nach Paris !" war die Antwort.

„Das lüge du und der Deubel !" knurrte der Vize-
Feldwebel , „ Herr Leutnant , dort drüben beim Neben-
pförtchen liegen ganz frische Kuhfährten , die sind erst
von heute morgen und das Vieh kann nicht weit sein !"

Natürlich hütete ich mich, dem Franzosen , der immer
noch wie eine Bildsäule auf seiner Freitreppe stand,
etwas von dieser Entdeckung zu sagen , sondern ich teilte
ihm bloß mit , was wir von seinem Vorräten mitnehmen
würden . Keine Muskel seines Gesichtes regte sich, als
er achselzuckend erwiderte:

„A la guerre , comme ä la guerre ! Das ' ist der Krieg,
und ich kann Sie nicht daran verhindern , zu nehmen,
was Sie finden ." Die Antwort war , wie alle früheren
sehr reserviert , sehr klug und sehr den Verhältnissen an¬
gepaßt — ebenso wie sein ganzes Benehmen , in dem
nichts von passivem Widerstand zu finden war — und
hoch schien es mir , als lege er einen gewissen, leicht
ironischen Nachdruck auf das letzte Wort . Sollte also
doch noch mehr zu finden sein ? Und der Gedanke ver¬
ließ mich auch dann nicht , als der Fermier mit unver¬
änderter Miene dem regelrechten Kesseltreiben zu schaute,
das meine Leute auf das Hofgeflügel veranstalteten und
sehen mußte , wie ' sein Wein , sein Hafer , sein Brotkorn
— Säcke dazu waren anstandslos ausgeliefert worden —s
seine Eier , Speckseiten usw . aus unseren Wagen verladen
wurden . Es mußte also noch etwas zu „ finden " geben!
Und so war es gekommen , daß Walters mit ein paar
findigen Leuten auf meinen Befelfl nochmals den ganzen
Hof genau absuchte , während Scheibler in meiner Nähe
blieb , um das Beladen der Wagen zu überwachen,

(Schluß folgt.)

SekHrmcr Zufall . Als Franz Liszt sich im Jahre 1885
in Antwerpen aufhielt , verlebte er mit dem Violoncellisten
Servals , dem Maler Coppieters und dem Pianisten Za-
rembski einen äußerst genußreichen Abend. Kurz bevor man
sich trennte , setzte sich Zarembski an den Flügel und spielte
mit wunderbar melancholischem Ausdruck den Chopinschen
Tranermarsch . Als man ihm Vorwürse machte, daß ein
solches Stück sich für einen so herrlichen Tag doch nicht eigne,
enrgßgncte Zarenrosli duster : „Sie irren , alle Feste enden
so!" — Und er halle wahr gesprochen; denn am nächsten
Tage erhicll Liszt telegraphisch die Nachricht, daß ihm ein
teurer Verwandter gestorben war , während ein Schwager
Scrvais ' bei einer Kahupartie ums Leben kam. Von den
drei Künstlern aber, die an jeneni Abend um Liszt versammelt
Waren, erreichte kein einziger das Jahr 1886.

Seltsamer Kopfschmuck. Ter Rajah Bharptur besuchte
vor einigen Jahren den Laden eines Kaufmanns in Agram
und bemerkte dort unter auderm eine Reihe von Topf-
deckeln, für die der Kaufmann keine Vettvendung hatte finden
können, und die ihm auf Lager geblieben waren . Der Rajah
sah sich die Topfdeckel eine Weile an und fragte dann,
wozu sie benutzt würden . „Das, " sagte der schlaue Kauf-
marm, „sind die neuesten Helme, die der Kaiser von Oesterreich
für seine Leibgarden eiugesührt hat ." Der Rajah kaufte auf
der Stelle den ganzen Vorrat , und ganz Agram wälzte sich
am nächsten Tage vor Lachen, als die Leibwachen des Rajahö
zu sehen waren , die, mit diesen Topsdeckeln auf dem Kopse,
die Wagen ihres Herrschers begleiteten,

Ein schweres Brandunglück hat Vaduz , die Hauptstadt
des Fürstentums Liechtenstein , betroffen . Ganze Straßen¬
viertel sind dem vernichtenden Element zum Opfer gefallen.
Die idyllisch auf der rechten Seite des Rheintales an der
Bahn von Feldkirch nach Buchs gelegene Stadt hat eine alte

Vergangenheit . Aus dem neunten Jahrhundert stammt
der alte Turm ; 1499 wurde Vaduz durch die Bündner schon
einmal von Grund auf zerstört , später aber wieder aufge¬
baut
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